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Politische Wochenrmrdscha«.
Zer Landtag hat nach Schluß der Generaldebatte über den

>at in anerkennenswerter Sachlichkeit und unter weiser Selvst-
Mnkung der Redner das Kirchengesetz, das Gemeindewahl-
Ht und eine Unterstützungsaktion für die Presse beraten, wor-
s der Etat samt Liesen Vorlagen in die Ausschüsse wanderte
,d die Plenarsitzungen einstweilen ausgesetzt wurden, bis der
nmzausschuß und die anderen Kommissionen wieder debatten-
fes Material geschaffen haben. So ungünstig der Eindruck
a den die öffentliche Meinung aus der Generaldebatte zum
at empfangen hatte, so nachhaltig war die Wirkung der
Msfolgenden Beratungen , die bei allen Parteien außer der
ßersten Linken den guten Willen zu sachlicher Zusammenar-

erkennen ließen, und auch eine gewisse Verständigung zivi¬
len der Mitte und der Rechten ermöglichten.

Auch der Reichstag ist wieder beisammen. Seine Haupt¬
sorge ist zunächst der Kampf um das liebe Brot in Gestalt einer
Mmdedebatte. Sie ist recht notwendig geworden, denn schon

»av . — -,ik̂ ^ ^ Berlin Krawalle gegeben. Neben den gesetzgeberischen
250 .— Maßnahmen gegen die Devisenspekulation und den Marksturz,

sowie der Reichspräsidentenwahl ist die Erhöhung des Preises
das Umlagegetreide der HauHberatungsgegenstand der

rbsttagung des Reichstags. Die avlehnende Haltung der So¬
zialdemokratie verkennt die Notwendigkeit, nach dem erneuten

arksturz aus Gerechtigkeitsgründen eine Anpassung des Prei-
für das erste Drittel der Umlage an die Geldentwertung

borzunehmen. Seit die sozialdemokratischen Gruppen sich ver-
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einigt haben, ist die Tonart schärfer geworden, als ob der un¬
abhängige kleinere, aber radikalere Flügel den Taktstock führte.
Immerhin ist zu hoffen, daß die Reichsregierung diesmal eine
Mehrheit finde. Man ist ja sonst einig genug; ein gemeinschaft¬
licher Antrag der Sozialdemokraten und aller bürgerlichen
Parteien mit Ausnahme der Deutschnationalen an den Reichs¬
tag fordert eine Verlängerung der Amtsdauer des Reichspräsi¬
denten bis zum 30. Juni 1925. Man war sich darüber einig,
daß man dem Volke jetzt die Aufregungen einer Wahl nicht
zmuten dürfe und deshalb dem Z 180 der Reichsverfassung,
der von dem provisorischen Reichspräsidenten handelt , die Be¬
stimmung anfügen müsse, daß die Amtsdauer des Präsidenten
M zu dem genannten Termin weiterlaufe. Das ist eine Ver¬
fassungsänderung, die aber Wohl die qualifizierte Zweidrittel¬
mehrheit erhalten wird.

Die Unterbindung des wilden Devisenhandels führt uns
zur auswärtigen Politik . Nachgerade könnte man den Stand
der Mark in Newhork oder den Preis eines Dollars in deut¬
schen Mark, der, beiläufig bemerkt, über 3000 beträgt , als
Motto für die Betrachtung unserer auswärtigen Lage auf¬
stellen. Sie ist also schlecht genug. Aber es ist zweifellos rich¬
tig, daß auch ein guter Teil der Geldentwertung in Deutsch¬
land durch schmutzige Spekulation solcher Leute hervorgerufen
wurde, die fremde Devisen kauften, nicht um Auslandsware
damit zu bezahlen, sondern bloß um sie nach einiger Zeit teurer

j wieder zu verkaufen und den Zwischengewinn einzustecken. Ob
der Riegel, der solchem Gebühren vorgeschoben worden ist, seine
Wirkung erzielt, ist noch zweifelhaft. Vorläufig herrscht an der
Börse eine Riesenhausse, und zwar in Devisen ebenso wie in
Papieren anderer Art . In diesen Kreisen kennt man sich ja
über die Verhältnisse unserer Reichsregierung gut aus und wird
Wohl auch die nötigen Beziehungen aufrecht zu erhalten wissen,

' denn wo ist die Republik, in der nicht der Geldsack regiert . Die-
ists Schicksal konnte der deutschen Republik auch nicht erspart
werden. Gleichwohl ist Deutschland in die englische Krisis mir

. seinbezogen. Ja , man kann sagen, daß die Krise, in der sich Eng-
NlOPIt " »tt la»d zurzeit befindet, ausschlaggebend ist für die europäische

Entwicklung, und daß tatsächlich in ihr die Krise Europas ihren
Ausdruck findet. An der Notwendigkeit, eine Aenderung in der
Zusammensetzung der englischen Regierung herbeizuführen, ist

^ ^  nicht mehr zu zweifeln. Llohd George besitzt nicht mehr das
, Pertrauen der ganzen Konservativen Partei , die keine Lust hat,

das Schicksal der Liberalen, eine Spaltung , zu teilen. Lloyd
MWp > George hat die Konsequenzen gezogen; er ist zurückgetretenund

W mit ihm das gesamte Kabinett. Wir Deutsche brauchen ihm
Träne nachzuweinen. Er hat es nie aufrichtig mit uns

^gemeint . Sein gegen Deutschland gezeigtes Wohlwollen war
immer mehr ein Trumpf in seinem Spiel mit Frankreich um
den Einfluß im Orient , und wenn es sich zeigte, daß der Fran¬
zose Poincare mehr Trümpfe hat , so war Llohd George immer
bereit, seinen deutschen Trumpf zu opfern und auf unsere Ko¬
sten sich wieder mit den Franzosen zu verständigen. Auch heute
Noch hat Poincare die Zügel in der Hand . Er lenkt die Ge¬
schicke Europas . Niemand vermag ihm das zu wehren, auch
ü-cht die Italiener , die mit ihren Faszisten nachgerade unge¬
heure Schwierigkeiten erleben und deren Druck die Regierung
de Factas zu erliegen droht. Auch in Mudania kann man nicht
don einem englischen Sieg sprechen. Die Dardanellenfrage ist
keineswegs endgültig geregelt; nur waren die Kemalisten so ge¬
scheit, den Bogen nicht gleich zu überspannen. Sie werden nicht
when, bis sie ebenso sehr Herren der Durchfahrt durch die
Meerengen wie auch -der daran gelegenen Hauptstadt Konstan-
tmopel sind.
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Deutschland.
Berlin, 20. Okt. Nach den Ausführungsbestimmungen

Mm Besoldungsgesetz vom 16. Juni 1921 wird, wenn für ein
Kmd ein Waisengeld aus Mitteln des Reichs, eines Landes

oder einer sonstigen öffentlichen Körperschaft gezahlt wird, der
Kinderzuschlag einschließlich des Tenerungszuschlags um das
Waisengeld gekürzt. Nach der vierten Ergänzung der Besol¬
dungsvorschriften für das Reich vom 6. Oktober dieses Jahres
ist diese Vorschrift mit Wirkung vom 1. Januar d. I . in Weg¬
fall gekommen. Die für dieses Jahr abgezogenen Beträge
kommen wieder zur Ausbezahlung . Auch die Bestimmung des
Z 2 des Beamtengesetzes ist dahin geändert worden, daß das
Witwengeld künftig (statt 40) 60 b. H. des Ruhegehalts be¬
tragen wird.

Berlin, 19. Okt. Wie wir hören, besteht die Absicht, für die
bevorstehende Ersatzwahl zum Reichstag in Oberschlesien von
der Deutschen Volkspartei den Admiral Scheer, den Sieger von
Skagerak, als Spitzenkandidaten aufzustellen, dessen Wahl wohl
im Reichstag gesichert sein dürste. — Der WohnungArusschuß
des Reichstags beschäftigte sich mit dem Entwurf eines Gesetzes
über Mieterschutz und Mieteinigungsämter und zahlreiche dazu
vorliegende Anträge . In der Abstimmung wurden die Be¬
stimmungen angenommen, daß bei der Lösung des Mietver-
hältniffes mindestens zwei Monate Mietzahlung rückständig
sein muß, um auf Auflösung klagen zu können, und daß bei
Rückstand einer Vierteljahrsmiete hiervon mindestens noch ein
vierter Monat verstrichen sein muß.

Warnung vor Experimenten.
Nach einer Zeitungsmeldung wollen die Spitzen der Ar¬

beitnehmervereinigungen ein großzügiges Unternehmen ins
Leben rufen, um die Produktion von Nahrungsmitteln in
Deutschland zu fördern . Sie glauben und mit ihnen der Ober¬
bürgermeister von Berlin , dieses Ziel zu erreichen durch Urbar¬
machung von Oedländereien und Mooren und sie sind ihrer
Sache so sicher, daß sie für ihr Werk namhafte Zuschüsse aus
der Reichskasse fordern.

Hierzu schreibt der Landwirtschaft!. Hauptverband : Das
hieße den Gaul beim Schwanz aufgezäumt. Reichsmittel soll¬
ten zur Erhöhung der Produftion heute im voll verfügbaren
Umfang in die zurzeit schon bestehenden Wfttschastsbetriebe ge?
steckt werden, um vor allem intensivste Ausnützung des bereits
kultivierten deutschen Bodens zu ermöglichen. Der Nutzen wird
dabei viel billiger gezogen. Wenn dieses Werk vollendet ist,
dann kommen neben den bereits in Angriff genommenen Kul¬
turarbeiten neue in Betracht, für welche Land und Gegend
zweckmäßigerweise von wirtschaftlichen und landwirtschaftlichen
Sachverständigen zu bestimmen sind. Verfügbare Arbeitskräfte
können wohl restlos in jetzt schon bestehenden Betrieben Auf¬
nahme finden. Hoffen wir, daß das Reich kein Geld hergibt für
törichte Versuche, die zu keinem Erfolg führen können. Selbst
Lei durchaus sachgemäßer Leitung könnten Kulturarbeiten in
dem von den Spitzenverbänden gewollten Sinn erst in vielen
Jahren von Erfolg gekrönt sein. Was wir aber angesichts der
furchtbaren Entwertung unserer Mark brauchen, ist sofortige
Hilfe, Arbeit für augenblickliche Wirkung, Ermöglichung der
Ernährung des deutschen Volkes aus deutschem Boden aus
schnellste Weise.

Die Streikbewegung bei Krupp.
Essen, 20. Okt. Die Arbeiterentlassungen bei Krupp, die

vorgenommen wurden, weil sich die betreffenden Arbeiter wäh¬
rend der Arbeitszeit entfernt hatten , ohne von ihrem Vorhaben
die Betriebsleitung verständigt zu haben und ohne die Not¬
standsarbeiten auszuführen , hat zu einer Streikbewegung unter
der Gesamtbelegschaftgeführt. Gestern vormittag sind die Be¬
legschaften einzelner Betriebe nicht zur Arbeit erschienen; jedoch
arbeiten die meisten Werke im gewohnten Umfang. Heute fin¬
det eine Urabstimmung unter den Arbeitern statt, die über die
Stimmung der Belegschaften für oder gegen einen Streik Klar¬
heit bringen soll.
Die Berliner Betriebsräte und die blutigen Ausschreitungen.

Berlin, 20. Oft. Eine vom 15er-Ausschuß der Berliner
Betriebsräte am Donnerstag einberufene Betriebsräteversamm¬
lung beschäftigte sich mit den Vorgängen am Zirkus Busch und
mit den im Anschluß daran vorgenommenen Verhaftungen.
Zwei Redner erstatteten Berichte der Betriebsrätedelegation,
die gestern im Landtag erschienen waren . Sie erklärten, daß
Minister Severing es abgelehnt habe, sie zu empfangen. Die
Delegation habe die Absicht gehabt, in den Sitzungssaal hinein¬
zustürmen, habe aber auf Anraten der kommunistischen Fraktion
davon Abstand genommen, um sich nicht des Landfriedensbruchs
schuldig zu machen Im Aufträge der Angestellten und Ar¬
beiter der städtischen Elektrizitätswerke wurde dann eine Re¬
solution verlesen, in der die Elektrizitätsarbeiter für den Fall,
daß die Verhafteten nicht freigelassen werden, den schärfsten
Kampf mit allen Konsequenzen ansagen. Weiter wurde über
die Verhandlungen der Elektrizitätsarbeiter mit Oberregie¬
rungsrat Weiß und Polizeipräsident Richter berichtet. Auf den
Hinweis, daß am letzten Sonntag die Arbeiter gerade auf
Grund der Schutzgesetze den Aufmarsch der Reaktionäre ver¬
hindern wollten, habe Polizeipräsident Richter erklärt, er sei
gegen jede Selbsthilfe der Arbeiterschaft und werde sie mit allen
Mitteln unterdrücken.

Die Berliner Presse zum Sturz Llohd Georges.
Berlin , 20. Okt. Die Berliner Morgenpresse beschäftigt

sich heute mit dem Sturz der englischen Regierung . Die rechts¬
stehende Presse faßt sich darin kürzer, während der „Vorwärts"
nahezu zwei Seiten dem Gehen Lloyd Georges widmet. Allge¬
mein kommt zum Ausdruck, daß die englische Ministerkrise für
Deutschland eine weitere verhängnisvolle Verzögerung der
brennenden Reparationsfrage bedeutet, sonst aber weint nie¬

mand dem scheidenden Minister eine Träne nach. Ebenso soll
man nicht damit rechnen, daß der bisherige englische Machthaber
für die Dauer von seinem politischen Schauplatz abtritt . So
sagt der „Börsenkurier ", sein Wesen und Wirken gleichsam in
einem Nachruf würdigend: „Llohd George hat sich abermals
nur angepaßt, er kommt wieder." Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " schreibt: „Wir haben keinen Anlaß , an der Bahre
dieses im politischen Kampf erlegenen Ministers einen Lorbeer¬
kranz niederzulegen, der viele Worte für den Wiederaufbau und
die Versöhnung fand, aber nicht den Mut zur Tat . Seine
Schuld ist um so größer, als er die volle Unmöglichkeit der Aus¬
führung des Versailler Vertrages schon früher erkannt hat ."
Der „Berliner Lokalanzeiger" nennt den Rücktritt Llohd Ge¬
orges einen neuen Triumph Poincares . Der englische Mini¬
sterpräsident habe sich in Frankreich um alle Sympathien ge¬
bracht. Die „Germania " schreibt: „Die Zugeständnisse, die die
englische Politik oft auf anderen, auch Deutschland nahe be¬
rührenden Gebieten, zu machen sich genötigt sah, waren nur
dazu angetan, Frankreichs Ansprüche zu steigern. Diese Er¬
fahrung wird auch der neuen Regierung nicht erspart werden,
wenn sie nicht in erster Linie darauf besteht, die politischen Fra¬
gen vom Standpunkte der großen weltpolitischen Zusammen¬
hänge aus zu betrachten. Diese Notwendigkeit hat Llohd Ge¬
orge zwar erkannt, aber nicht immer die Kraft besessen, sie
durchzusctzen."

Professor Dr. Rühl tot.
Dienstag abend starb in Stettin im Alter von 77 Jahren

der bekannte Führer der Deutschen Turnerschaft, Professor Dr,
Hugo Rühl . Mit dem Heimgang Hugo Rühls hat die Deutsche
Turnerschaft einen schweren Verlust erlitten . Mehr denn 40
Jahre gehörte der Verstorbene dem Ausschuß der DT . an . Für
seine Verdienste um die DT . wurde er in Erfurt zum Ehren¬
mitglied des Ausschusses gewählt. Hugo Rühl wurde am 10.
Oktober 1845 in Auklam geboren. Er studierte in Greifswald
Philologie . Bei seiner Doftordissertation 1868 verteidigte er
die These, daß das Turnen auf den Universitäten nicht nur
praktisch betrieben werden solle, sondern auch zur Ausbildung

'von Turnlehrern dienen müßte. Seit 1871 wirkte Rühl als
Gymnasiallehrer ; seit dem Sommer 1900 war er Stadtschul¬
rat . Den Stettiner Turnverein leitete er seit 1874. Schrift¬
stellerisch betätigte sich Hugo Rühl mehrfach; außer seinen zahl¬
reichen Beiträgen in Zeitschriften sind zu erwähnen : „Geschichte
der Leibesübungen in Stettin ", „Entwicklungsgeschichte des
Turnens " und zusammen mit F . Goetz „Anleitung für den Bau
und die Einrichtung deutscher Turnhallen ".

Ausland.
Paris , 20. Oft . Die Kammer nahm gestern abend mit

889 Stimmen gegen 168 Stimmen ein Vertrauensvotum für
Poincare an und vertagte den Beginn der Aussprache über das
Budget auf kommenden Dienstag , während die Opposition dar¬
auf bestanden hatte, daß zunächst die Aussprache über die ver¬
schiedenen Interpellationen fortgesetzt werde. — Die französi¬
sche Ausgabe der GeschichtstabellenWilhelms H., die heute in
Paris im Buchhandel erscheinen, enthält ein Vorwort , das Po¬
incare geschrieben hat.

London, 20. Oft. Bonar Law hat für die Uebernahme
der Ministerpräsidentschaft die Bedingung gestellt, daß seine
Politik von einer Konferenz der »monistischen Parlamentarier
gebilligt werde.

Ausbau Gibraltars zu einem englischen Luftschiffahrts-
Stützpunkt?

Paris , 19. Okt. Der „Matin " bringt aus spanischer Quelle
eine Mitteilung über gewaltige Pläne der Engländer in Gi¬
braltar . Ter ganze Felsen von Gibraltar soll zu einem unter¬
irdischen Arsenal für Luftschiffahrt ausgebaut werden. Der
Artikel ist durch einen genau aus gearbeiteten Plan der unter¬
irdischen Anlagen in Gibraltar erläutert , macht aber trotz der
technischen Ausschmückung einen phantastischen Eindruck.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntqgsgedanken.

Reichtum.
Der Reichtum gleicht dem Seewasser. Je mehr  man da¬

von trinkt, umso durstiger  wird man.
Schopenhauer.

Nicht wer wenig hat , sondern wer viel wünscht, ist arm.
Seneca.

Ueberfluß hat erst Wert, wenn wir ihn zum Wähle an¬
derer  benutzen. ' Hilth.

Mann mit zugeknöpften Taschen,
dir tut niemand was zulieb;
Hand wird nur von Hand gewaschen,
wenn du nehmen willst , so gib.

Goethe.

Neuenbürg, 21. Ott. Morgen hält der Enz - Pfinz-
Turngau (Mitglied des Schwäb. Turn - und Spiel -Verban¬
des) in Gräfenhausen im Gasthaus zum Waldhorn sein dies¬
jähriges Saal - Schauturnen  ab , verbunden mit Kon¬
zert, ausgeführt von der Birkenfelder Streichkapelle unter Lei¬
tung von Herrn Gündel, turnerischen und theaterischen Auf¬
führungen . Durch ein reichhaltiges Programm kann ein jeder
Besucher auf seine Rechnung kommen. Freunde und Gönner
der Turnsache werden zu dieser Veranstaltung freundlich ein¬
geladen. (Siehe Inserat .)



Zollfreier Bezug von Benzin. Die enormen Betriebsstoffe
Preise für Lastwagen - und stationäre Motoren zwingen zur
größten Sparsamkeit und Vorsicht beim Einkauf . Leider wir!
seitens der Gewerbetreibenden und Landwirte dem zollfreien
Bezug von Benzin nicht genügend Aufmerksamkeit geschenkt
Zollfreier Bezug wird jedem gewerblichen oder landwirtschaft
lichen Betrieb gewährt durch Antrag beim zuständigen Haupt
zollamt , sofern der Betrieb nicht mehr als 50 Arbeiter und An
gestellte beschäftigt und nicht mehr als 10 000 Kilogramm Be
triebsstoff pro Jahr verbraucht . Ist bei einem landwirtschaft
lichen Betrieb ein stationärer Motor vorhanden , so darf der
Besitz nicht mehr als 125 Hektar sein. Ausgeschlossen vom zoll
freien Bezug sind jene Betriebe , welche den Motor ausschließ
lich oder auch nur teilweise zur Lichterzeugung benützen, oder
wenn bereits eine andere Kraft wie Elektrizität , Dampf oder
Gas vorhanden ist. Dagegen schließt Wind - und Wasserkraft
den zollfreien Bezug von Betriebsstoff nicht aus . Aktiengesell
schäften kommen grundsätzlich für den zollfreien Bezug nicht
Betracht . Die Ersparnis bei zollfreiem Bezug beträgt zurzeit
zirka 30.̂ Mark per Kilogramm netto . (Mitgeteilt von der
Firma Erich Roth in Stuttgart .)

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Woche»r»«bschau.

Geldmarkt.  Die Verhältnisse entwickeln sich immer
mehr zur Katastrophe . Das Vertrauen zu Deutschlands Wirt
schaft und zu seiner politischen Festigung schwindet rapid . Der
Dollarkurs ist binnen 8 Tagen wiederum sprungweise , diesmal
um 800 Punkte auf 3333 in die Höhe geschnellt. Die Notver
ordnung gegen die Auswüchse der Devisenspekulation hat bis
jetzt versagt , jedenfalls nicht verhindern können , daß alle De¬
visenkurse weiter in die Höhe getrieben wurden . Denn es
kosteten am 19 . Oktober 100 deutsche Mark in Zürich 0,17
(am 12. Oktober 0,20 >L) Franken ; in Amsterdam 0,08 (0,09 sie¬
ben Achtel) Gulden ; in Kopenhagen 0,20 (0,22), in Stockholm
0,12 N (0,17) Kronen ; in Wien 2560 (2760), in Prag 95,75
(130 ) Kronen und in Newhork 0,03 (0,03 sieben Achtel) Dollar

Börse.  Die furchtbare Devisenverteuerung gibt der
Börsenspekulation wieder einen starken Anreiz zu Käufen . Der
Versuch , der Devisenspekulation einen Riegel vorzuschieben , hat
das Interesse auf die Jndustriepapiere in verstärktem Maße ge¬
lenkt und in der letzten Berichtswoche einen tollen Tanz ums
goldene Kalb hervorgerufen , bei dem die Kurse um Hunderte,
zum Teil um tausende von Punkten stiegen. Daß das Reich
neue 120 Papiermilliarden braucht , kümmerte anscheinend nie¬
mand . Andererseits glaubte man in der Hinausschiebung der
Reichspräsidentenwahl ein günstiges Moment erblicken zu sollen.
Die Jndustrieaktien , besonders die sog. schweren Papiere , wur¬
den massenhaft gekauft . Auch die einheimischen Werte haben
von der gewaltigen Hauste grob profitiert . Dazwischen hinein
zeigte sich Realisierungsneigung vorsichtiger Spekulanten , die
ihre Gewinne abhoben , aber durch die damit verbundenen Ver¬
käufe die Kurssteigerungen nicht aufhielten.

Produktenmarkt . Die Preissteigerungen gehen ins Ufer¬
lose und folgen ganz mechanisch der Devisenhausse . 100 Kilo¬
gramm Mehl kosten jetzt 20 000 Mark , d. h . wieder 5000 Mark
mehr als vor 8 Tagen . Schon am letzten Montag wurde an
der Stuttgarter Landesproduktenbörse Heu bis zu 2200 Mark
und Stroh bis zu 2400 Mark , beides also um 200 Mark teurer
bezahlt als 8 Tage vorher . In Berlin kosteten am 19. Oktober
Weizen 7700 (plus 2300), Roggen 6900 (plus 2000), Sommer¬
gerste 7150 (plus 1800), Hafer 7700 (plus 2100) und Mais
7200 (plus 2000 ) Mark . Die Folge davon werden wahnwitzige
hohe Brotpreise und unfehlbar eine Hungersnot unter den
Volksschichten sein, deren Einkommen nicht mitsteigt.

Warenmarkt.  Es geht nachgerade mehr als öster¬
reichisch zu . Preiskalkulation gibt es nicht mehr . Die großen
Syndikate diktieren heute diese, morgen jene Preissteigerung.
Die Industrie setzt die Löhne hinauf und verteuert entsprechend
die Waren , wodurch alsbald eine neue Lohnerhöhung nötig
wird . Der Staat ist hilflos , der Bürger desgleichen . Wer ka¬
pitalkräftig geung ist, kauft an Waren zusammen , was er er¬
wischen kann und verteuert sie auf diese Weise seinem Mit¬
menschen noch einmal . Textilsachen sind nicht mehr zu bezah¬
len , desgleichen Lederwaren . Aber auch Chemikalien und noch
mehr Kohle und Eisen haben phantastische Preise , die von Tag
zu Tag in die Höhe gehen.

Viehmarkt.  Auch hier steigt alles von Woche zn
Woche. So wurden neulich in Ellwangen 1 Paar Ochsen bis
zu 320 000 Mark , Kühe bis zu 120 000 Mark pro Stück bezahlt.
1 Paar Läufer kosten 16 000—20 000 Mark , ein Milchschwein
6000—7000 Mark . In Stuttgart kostet Schweinefleisch 370
Mark das Pfund im Laden . Pferde sind überhaupt nicht mehr
zu bezahlen , jedenfalls ist ein gutes Gebrauchspferd kaum mehr
unter 200 000 Mark zu haben.

Kolzmarkt.  Die Lage ist immer noch unverändert fest
bei Preisen , die den Weltmarktpreis längst überschritten haben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Okt. Die «Süddeutsche Arbeiterzeitung"

ist vom Ministerium des Innern auf Grund des Z,21 des
Gesetzes zum Schutz der Republik auf 8 Tage vom 20.
bis 27. Oktober verboten worden. Der Grund ist eine
Notiz aus der Mittwoch-Nummer „Ebert nimmt die
Klassenjustiz in Schutz", deretwegen bereits die Mittwoch-
Nummer beschlagnahmt worden war. Wie uns von zu¬
ständiger Seite mitgeteilt wird, ist das Verbot der „Süd¬
deutschen Arbeiterzeitung" wegen wiederholter Verstöße gegen
das Gesetz zum Schutz der Republik erfolgt. Schon im
August ds. Js . war dem Verlag der Zeitung aus Anlaß
eines Vergehens gegen das Schutzgesetz das Verbot ange¬
droht worden.

Stuttgart , 20. Okt. Wie wir von zuständiger Seite
erfahren, haben verschiedene Pächter größerer Säle Stutt¬
garts um Lösung ihres Pachtverhältnisses bei ihren Ver¬
mietern nachgesucht, weil die ungeheure Steigerung der
Unterhaltungskosten der Säle zusammen mit der Wohnungs-
abgabe und den sonstigen Umlagen eine Rentabilität der
Säle vollständig ausschließt. So müssenz. B. für einige
Säle Stuttgarts, die nicht einmal zu den größten gehören,
mehr als 50000 Nebenabgaben jährlich bezahlt werden.
Da die Bevölkerung Stuttgarts ein großes Interesse an der
Aufrechterhaltung der Säle hat, so ist zu hoffen, daß die
Stadtverwaltung noch rechtzeitig eingreift, nm die Schließung
der Säle zu verhindern.

Stuttgart , 20. Okt. Anläßlich der Inbetriebnahme
des ersten Bauteils des neuen Hauptbahnhofs Stuttgart
richtet der Präsident der Reichsbahndirektion Stuttgart,
Dr. Sigel, an alle Beamten, Angestellten und Arbeiter fol¬

genden Aufruf: „Die reibungslose und planmäßige Ueber
leitung des Betriebs vom alten in den neuen Hauptbahnho
ist nur bei willigem und verständnisvollem Zusammenar¬
beiten aller Beteiligten möglich. Beteiligt sind in erster
Linie die in Stuttgart selbst tätigen Beamten und Arbeiter,
an die die Bewältigung der neuen Aufgaben besondere An
forderungen stellen wird. Aber auch das außerhalb Stutt
garts kann zu seinem Teil die Bewältigung dieser Aufgaben
dadurch fördern, daß für strenge Einhaltung des Fahrplans
für alle Züge im Verkehr mit Stuttgart Hbf. gesorgt wird
Mit mir werden es alle beteiligten Eisenbahner als Ehren¬
sache ansehen, daß der Betrieb im neuen Bahnhof sofort
glatt läuft. Ich vertraue daher darauf, daß jeder Einzelne
das Seinige hiezu beitrage und daß die Tüchtigkeit und
der alte gute Ruf der schwäbischen Eisenbahner sich am
bei dieser Gelegenheit aufs neue bewähren wird.

Stuttgart , 20. Okt. Nach einem Erlaß des Minister
iums des Innern sind die Vorarbeiten zur Wahl des Reichs
Präsidenten wegen Verschiebung der Wahl einzüstellen.

Mannheim, 20. Okt. Das Explosionsunglück in Oppau
war bekanntlich einer Untersuchung durch einen besonderen
Ausschuß des Reichstages gewesen. Die Sachverständigen
dieses Ausschusses haben sich jetzt dahin geäußert, daß keine
Versäumnis von Vorsichtsmaßregeln sestgestellt worden sei
und daß auch das Prämien- und Akkordsystem ohne jeden
Einstuß bei der Verursachung des Unglücks gewesen ist.

Essen, 21. Okt. Wegen der Entlassung von 211 Ar¬
beitern, die die Arbeit verließen, sind gestern in verschiede¬
nen Werstätten der Firma Krupp die Arbeiter in den Aus
stand getreten.

Mainz, 20. Okt. Die alten Umwallungen der Festung
Mainz sind jetzt vollständig geschleift. Das Material wurde
von der Reichsvermögensverwaltung verwertet. Die früher
zur Kasernierung der Truppen bestimmten Bauten werden
nach Beseitigung der Erd- und Betondecken mit Geneh
migung der Besatzungsbehörden zu Wohnungen für die
Zivilbevölkerung umgebaut.

Halle, 20. Okt. In Thüringen tritt eine gefährliche
Kinderlähmungskrankheit epidemisch auf. Die Kinder werden
teilweise am ganzen Kö-per, teilweise in den Beinen ge¬
lähmt. Aus Eisenach werden 12 Fälle gemeldet. In
Salzungen tritt die Krankheit so stark auf, daß die Schule
geschloffen werden mußte.

Berlin, 20. Oktober. Laut B. Z. hat heute vormittag
die vom amerikanischen Botschafter einberufene Diplomaten¬
konferenz, der auch der Chef des Staatsdepartements für
die westeuropäischen Angelegenheiten in Washington, Castloe,
beiwohnt, begonnen. In der Konferenz sollen die amerika
Nischen Diplomaten Mittel- und Westeuropas die schwebenden
mitteleuropäischen Fragen behandeln, um dann gemeinsam
darüber an das amerikanische Staatsdepartement zu berichten
Einzelne amerikanische Gesandte verlassen bereits heute abend
wieder Berlin, während Castloe noch einige Tage hier bleibt.

Berlin, 20. Okt. Heute morgen trat in Berlin unter
dem Vorsitz des Generaldirektors Dr. Wuffow der Verein
deutscher Straßenbahnen, Kleinbahnen und Privatbahnen zu
einer außerordentlichen Herbstversammlung zusammen. Es
wurde die Notlage der Kleinbahnen besprochen, die so
drückend geworden sei, datz viele Unternehmungen vor dem
Zusammenbruch stehen. Die außerordentlicheSteigerung
der Kohlen- und Strompreise, die Erhöhung der Löhne usw.
haben z. B. in Halle und Nürnberg zur Einstellung von
Straßenbahnlinien geführt. Es wurde erklärt, daß wenn
die rapide Teuerung aller Materialien in gleichem Tempo
weitergeht, demnächst sämtliche Straßenbahnen und Privat-
leinbahuen zusammenbrechen würden.

Berlin, 21. Okt. Gegen die wegen der Zusammen-
töße am Zirkus Busch verhafteten Kommunisten, Stadtver¬
ordnete Dr. Rosenberg, Stadtverordneten August Christ,
Sekretär der Kommunistischen Partei Brandenburgs Arthur
Gohlke, Student Ell und eine größere Anzahl weiterer An¬
geschuldigten hat der Untersuchungsrichter nunmehr Haftbe¬
fehl erlassen. Sie sind in das Üntersuchnngsgefängnis
übergeführt worden.

Berlin, 21. Okt. Eine für gestern Abend nach den
Kammersälen in Berlin einberufene Versammlung des deutsch¬
nationalen Preußenbundes, in der Graf Westarp sprechen
wollte, ist auf Grund des Gesetzes zum Schutze der Repu¬
blik verboten worden.

Wie«, 20. Okt. Der vormalige Außenminister der
österreich-ungarischen Monarchie, Graf Stephan Burian, starb
jeute in Wien im Alter von 71 Jahren.

Doorv, 20. Oktober. Die Schweizer Blätter melden,
md in Doorn zwölf schwere Koffer eingetroffen, sie sollen
>ie Hofuniformen des früheren Kaisers und die Krone, die
ür die neue Königin von Preußen bestimmt ist, enthalten.
Zleichzeitig mit der Hochzeit soll eine Privatkrönung ver¬
bunden sein, durch die der Prinzessin Hermine der-Titel
einer königlich preußischen Hoheit verliehen werden soll.
Die Zermonie soll sich inmitten ausgewählter Mitglieder des
rüheren Kaiserhofes abspielen. — Nach Informationen aus

der Umgebung des Hauses Doorn hat sich der frühere Kaiser
entschlossen, die ihm als Honorar für seine Memoiren zuge-

ossenen bedeutenden Beträge anläßlich seiner Wiederver¬
heiratung am 5. November wohltätigen Stiftungen in Doorn
und Potsdam zu überweisen.

Paris , 20. Oktbr. Zu -der Mitteilung Lord Curzons
an Poincare, in der ersterer den 30. November(nicht 13.
November) als den Tag der Zusammenkunft der Friedens¬
konferenz vorschlägt, meldet Havas: Frankreich nimmt die
Wahl an, jedoch werden die Alliierten, wenn sich die Türkei
mit der Zusammenkunft in Lausanne nicht einverstanden er¬
klärt, Lugano als Ort der Konferenz wählen.

Paris , 20. Okt. Nach einer Meldung des „New-Aork
Herold" aus Washington wurde dort die Nachricht des
Rücktritts Lloyd Georges mit Bedauern ausgenommen. Von
offizieller Seite lehne man es ab, sich zu äußern, obwohl
es ein offenes Geheimnis sei, daß die Regierung Lloyd Ge¬
orge als aufrichtigen Freund Amerikas und verantwortlichen

Vermittler bei der Bewegung zu Gunsten eines eng«
Einvernehmens zwischen den beiden großen Zweigens
englisch sprechenden Volkes betrachte.

Paris , 20. Okt. Wie der Matin schreibt, ist der en
lisch-französische Plan, der der Reparationskommission unt»
breitet wire, in Wirklichkeit nichts anderes als der verschärf
Plan Maueleres. Er verlange verstärkte Kontrollmaßn,
men über die deutschen Finanzen, namentlich über die Reit
bank und Eröffnung von Spezialkontis für den deutsch
Export, kurzum auch Maßnahmen, über die sich die ftg«
fischen und englischen Sachverständigen während der Lon!ü
ner Konferenz im Monat August verständigt hätten und-
bis jetzt nicht zur Anwendung gekommen seien. _ _ _

London, 20. Oktober. Lord Curzon und Lord Dech Das"allrussische Zentr
haben sich bereit erklärt, bei der Bildung des Ministerium bestimmungen gegenBBonar Law mitzuwirken. '

London, 21. Okt. Lloyd George hatte gestern Naj
mittag Unterredungen mit verschiedenen seiner ehemalig
Ministerkollegen in der Downingstreet. Um 4 Uhr reiste-
im Sonderzug nach Leeds ab. Auf dem Bahnhof erklär
cr, er sei jetzt ein freier Mann. Die Last sei von sein,
Schultern genommen, aber das Schwert sei in seinen Hä,
den geblieben.
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Ein Kilo Zeitungsdruckpapier kostet̂ 120.—, das
520 fache des Vorkriegspreises! Dieser Papierpreis
mußte notgedrungen zu einer ungewöhnlichen Erhöhung
der Bezugspreise der Zeitungen führen. Der erhöhte
Bezugspreis wird von unfern Postbeziehern umso un¬
liebsamer empfunden, als die Postanstalten durch die
Briefträger die Gebühren gleich für einen Zeitraum
von drei Monaten  einziehen. Da viele Postbezieher
die volle Einzahlung für ein ganzes Vierteljahr auf
einmal nicht wünschen werden, so machen wir darauf
aufmerksam, daß auch
Bestellung vvd Bezahlung lediglich aus Monatsdauer
bei der Post erfolgen kann. Zu diesem Zweck weist
der Bezieher den Bkefträger beim Vorzeigen der
Vierteljahrsquittung an, die Quittung durch das Post¬
amt auf den Betrag für einen Monat abändern zu
lassen. Der Briefträger erhebt darauf die Gebühr für
einen Monat. Für die späteren Monate des Viertel¬
jahrs muß jedoch die Anmeldung und Zahlung der
Bezugsgebühr am Postschalter unmittelbar erfolgen. —
Es ist aber am einfachsten, wenn jeder Bezieher,
der den monatlichen Bezug seiner Zeitung wünscht,
die auf der Rückseite abgedruckte Mitteilung an die
Post ausfüllt und unfrankiert in einen Brief¬
kasten wirft.

Angesichts der begreiflicherweise von uns selbst auf
das peinlichste empfundenen jetzigen Lage des Zeitungs¬
wesens wollten wir nicht versäumen, unsere Postbezieher
über die angeführten Möglichkeiten zu unterrichten.
Im übrigen setzen wir ein volles Verständnis bei
unfern Postbeziehern dafür voraus, daß wir nur der
bittersten Not gehorchend die großen Preiserhöhungen
vornehmen mußten.

Verlag »Her EnMIer".
Ausschneiden und Rückseite beachten!
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Petersburg, 20. Okt. Während der diesjährigen Schiff¬
fahrtsperiode wurden über den Petersburger Hafen2 Millionen
Pud Alteisen ausgeführt und zwar hauptsächlich nach Deutsch¬land.

Moskau, 20. Oktober. Die Wahlen für die Sowjets
find im allgemeinen beendet. Sie haben wie zu erwartenwar, ein Uebergewicht der Kommunisten gebracht. So wurden
in Petersburg 131 Kommunisten und 10 Parteilose gewählt.
Gleiche Ergebnisse liegen aus dem europäischen Rußland
und aus Sibirien vor. Die Neuwahlen sind Grundlage für
den allrussischen Sowjetkvngreß.

Moskau, 20. Okt. Krassin hat einen dreimonatigen
Urlaub erhalten und. sich auf eine Auslandsreise begeben. —
Das allrussische Zentral-Exekutivkomitee erläßt neue Polizei¬
bestimmungen gegen Bestechungen und Banditenunwesen. Bei
der Tat ergriffene Räuber dürfen sofort ohne Gerichtsver¬
fahren von der Polizei erschossen werden. — 15 der größten
russischen Jndustrietrusts wurde das Recht zur Einrichtung
selbständiger ausländischer Vertretungen eingeräumt.Athen, 20. Okt. Die Blätter geben ergreifende Schi!
derungen von den langen Zügen der ihre Heimat verlassenden
thrazischen Christen. Adrianopel biete einen trostlosen An
blick. Die Straßen seien mit Karren angefüllt, die in der
Richtung aus Karagatsch fortzögen. Die meisten Bewohner
führten fast nichts mit sich. Der Korrespondent des Blattes
.Embros" will wissen, daß sogar die ostthrazischen Bulgaren
nicht unter der türkischen Herrschaft bleiben wollen und darum
ihre Heimat verlassen.

Nerv-Vork, 20. Okt. Präsident Harding richtete an den
deutsch-amerikanischen Ausschuß für die Feier der Gründung
von Germantown bei Philadelphia durch die Krefelder
Menoniten 1683 ein Schreiben, worin er erklärt, er wünsche,
es wäre ihm möglich, die Einladung zur Teilnahme an der
Feier anzunehmen, um sich der Huldigung für die ersten
deutschen Pioniere in Amerika anzuschließen. Er sei ange
nehm davon berührt, daß Amerika mit dem großen deutschen
Heimatland wieder im Frieden lebe und er möchte die Hoff¬
nung ausdrücken, daß die demokratische Bewegung in Deutsch¬
land diesem Segnungen und dauernden Frieden und Gedeihenbringe, die die ganze Welt jetzt brauche.

Ein Notschrei der Landwirtschaft.
Stuttgart, 20. Okt. Infolge des schlechten Wetters haben

sich die Herbstgeschäfte auf dem Lande derart verzögert, daß die
Befürchtung herrscht, die Ernte - und Saatgeschäfte könnten
nicht mehr bewältigt werden. Insbesondere in Gegenden mit
rauherem Klima sind die Kartoffeln und Rüben, sowie das
Obst noch in großen Mengen nicht eingeheimst. Die Landwirt¬
schaftskammer wendet sich daher mit der dringenden Bitte an
alle Bevölkerungskreise, insbesondere auch an die Studenten
und an die kräftigere Schuljugend, ungesäumt sich auf 8—14
Tage den Landwirten zur Verfügung stellen zu wollen. Eine
Vermittlung durch einzelne Stellen ist bei der Dringlichkeit der
Angelegenheit zu zeitraubend. Wir möchten daher alle Ar¬
beitswilligen bitten, direkt zu Verwandten oder Bekannten zugehen. Gewiß sind auch die Schultheißenämter bereit, Aus¬
kunft über Arbeitsgelegenheit zu geben. Die Hilfe muß aber-
sofort kommen, wenn sie noch wirksam sein soll.

. Urteil im Fechenbach-Prozetz.-
München, 21. Okt. Das Urteil im Landesverratsprozeß

gegen Fechenbach, Gargas und Lembke wurde gestern abend umSUhr vom Vorsitzenden des Volksgerichts München 2 verkün¬
det. Fechenbach wurde zu 11 Jahren Zuchthaus, Gargas zu
12 Jahren und Lenibke zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt
Jedem Verurteilten wurden die bürgerlichen Ehrenrechte auf
Re Dauer von 10 Jahren aberkannt.

Die Neuregelung Ses Umlagegetreiöepreises.
Berlin , 20. Okt. Nach Schluß der Plenarsitzung trat der

volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags noch zusammen,
«in über die zahlreich eingegangenen Anträge zum Gesetz über
ine Regelung des Verkehrs mit Getreide betreffend, abzustim¬men. Angenommen wurde der Zentrumsantrag , wonach der
Preis für das erste Drittel der Getreideumlage nach dem um25v. H. ermäßigten Durchschnittsinlandsmarktpreis des Ge¬
treides in den Monaten September und Oktober berechnet Wer¬
ken soll. In Anbetracht der ständig sich ändernden und stei¬
genden Preise für die Wirtschaftskosten, die Frachten usw., we
den für die Umlage nach Ablauf des Termins für das erste
Tüttel (31. Oktober) anstatt zwei Lieferfristen vier Lieferfristen
Wgesetzt, nämlich 31. Dezember 1922, 31. Januar 1923, 28.

.Februar 1923 und 15. April 1923. Für jede dieser Lieferfristen
^vird der Preis nach dem um 25 v. H. ermäßigten Durch¬
schnittsinlandsmarktpreisder betreffenden Lieferungsperiode
^gesetzt. Angenommen wurde außerdem ein Zentrumsantrag,
wonach dem Teil des Gesetzes vom Juli 1922 folgender Absatz
Azugefügt werden soll: „Die Reichsregierung wird ermächtigt,
die Umlagemenge entsprechend herabzusetzen, wenn nach dem
Ergebnis der Feststellung der Ernteerträgnisse die Aufbringung
einer Umlagemenge von zweieinhalb Millionen Tonnen nicht
möglich erscheint." Nach weiteren kleineren Aenderungen des
Rches vertagte sich der Ausschuß.

Beutefahrzengr.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Vom Weltkrieg her
wht noch eine größere Anzahl von Lokomotiven und Wagen
dir ehemals feindlichen Staaten , sogenannte „Beutefahrzeuge",
"»verwendet herum, worüber manchmal von Beobachtern ab-
iillige Bemerkungen gemacht werden. Diese Fahrzeuge müssenM Artikel 238 des Vertrags von Versailles übergabefähig
berichtet zurückgegeben werden. Für nicht mehr wiederher-
^ungsfähige Fahrzeuge muß Ersatz in Goldwert geleistet
krden. Zu einer Verwertung der abgestellten Fahrzeuge war-̂Äschland bisher nicht berechtigt. Die Reparationskommission

Die größte Auswahl inKiiitttmreii.Mvv-6roüms«
in einfach bis hochfein.

Sinder« öbel, Ruhestichle,
Koffer«ud Lederware«

in gediegener Ausführung kaufen Sie billig bei
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hat sogar die Benutzung der Beutefahrzeuge untersagt und ge¬fordert, daß am Bestand nichts geändert werde. Nunmehr
werden die für die Rückgabe und für den Betrieb nicht mehr in
Betracht kommenden Fahrzeuge der Reichstreuhandgesellschaft
übergeben und von dieser im Mstraxf des Reichsschatzministe¬riums nach und nach verwertet. Noch brauchbare Teile werden
zur Wiederherstellung zurückzugebenderFahrzeuge verwendet,
da Wagen mit deutschen Ersatzteilen nicht übernommen werden.Die beteiligten Reichsstellenhaben nichts unversucht gelassen,den Verfall der seit Kriegsende abgestellten Beutefahrzeuge zu
verhüten und das Reich vor Schaden zu bewahren', jedoch leiderohne Erfolg . Mit dem Betrieb der Reichsbahn und ihrer
Wirtschaftsführung haben diese Fahrzeuge nichts zu tun.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 20. Okt. Der Reichstag erledigte heute zunächst

eine Reihe von Anfragen und nahm dann den Gesetzentwurfüber die Verlängerung der Geltungsdauer der Demobil¬
machungsverordnung bis zum 31. 3. 1923 an . Darauf be¬
schäftigte sich das Haus mit dem Antrag der Mittelparteien au'
Verlängerung der Amtsdauer des Reichspräsidenten bis zum
30. Juni 1925, wobei es bei der Rede des Abg. Dr . Hergt
(DN .), der den ablehnenden Standpunkt seiner Partei begrün¬
dete, zu wiederholten Lärmszenen kam. Die Redner der übri¬gen Parteien und besonders Reichskanzler Dr . Wirth traten
den Ausführungen des deutschnationalen Abgeordneten entge¬
gen, die die Deutsch-Nationalen zur Mäßigung mahnten, umdie gefährliche Atmosphäre zu entgiften. Abg. Dr . Hergt wiesnamens seiner Freunde alle Bestrebungen zurück, deren ver¬
brecherischer Wahnsinn durch den Leipziger Rathenau -Prozeß
enthüllt worden sei. Im Anschluß an eine Bemerkung des
Präsidenten Löbe, daß in letzter Zeit die Schutzmaßnahmen fürden Reichskanzler im Reichstag verschärft werden mußten, er¬
klärte Reichskanzler Dr . Wirth , daß nach verbürgten Nachrich¬
ten, die durch ein Bekenntnis eines an einer Verschwörung be¬
teiligten gestützt würden, mit neuen politischen Morden in
Deutschland zu rechnen sei. Er habe die Politik bisher immer
nach sachlichen Gesichtspunkten geführt. Auf den deutsch-nati¬
onalen Zuruf : „Der Feind steht rechts!" verwies der Kanzler
darauf, daß er auf dem Industrie - und Handelstag zur Eini¬gung aller Stände aufgefordert habe. Nachdem Abg. Fehren-
bach (Z.) sich über die Angriffe der deutsch-nationalen Presse
auf seine Person beschwert hatte , weil er sich als Richter in
Leipzig bemüht habe, die Verbindung der Mörder mit der
zweifellos bestehenden Mordzentrale aufzudecken, wurde derAntrag der Mittelparteien gegen die Stimmen der Deutsch-
Nationalen und der äußersten Linken in erster und zweiter Le¬
sung angenommen. Die dritte Lesung erfolgt in der nächsten
Sitzung am kommenden Dienstag nachmittag.

Unsere Postabonnente « ,
welche den „Enztäler" nur für den Monat Oktober be¬
stellten, bitten wir, um eine Unterbrechung der Zustellung
zu vermeiden, die Bestellung alsbald beim Postamt, Brief¬
träger oder Postboten zu veranlassen, da andernfalls die
Zustellung ab 31. Oktober aufhört. Die Post erinnert nicht
an die notwendige neue Bestellung. Der Briefträger nimmt
die neue Bestellung an.

Verlag „Der Euztaler " .

Geplantes Attentat auf den Reichskanzler.
Berlin, 20. Okt. Im Verlauf der heutigen Reichstagsver¬

handlung machte Präsident Löbe anschließend an seine Mah¬nung zur ruhigen und versöhnlichenFührung der Debatte die
Mitteilung , daß auf Grund amtlicher Nachrichten besondere
Maßregeln zum Schutz des Reichskanzlers im Reichstag, not¬
wendig geworden seien. — Dazu erfährt das WTB . von unter¬
richteter Seite : Der Reichsregierung gingen in den letzten Ta¬
gen konkrete Mitteilungen über Anschläge zu, die sich gegen das
Leben des Reichskanzlers richten. Weitere Aufklärungen kön¬nen vorerst im Interesse der eingeleiteten Untersuchung nicht
gemacht werden. Im übrigen sind pflichtgemäß von den be¬
teiligten Stellen umfassende Maßnahmen getroffen, um die
Sicherheit des Reichspräsidenten zu verbürgen.

Berlin, 21. Okt. In Ergänzung der Mitteilungen in der
gestrigen Reichstagssitzung über Attentatspläne gegen den
Reichskanzler teilt eine sozialistische Korrespondenz mit : Durch
Zufall ist die Polizeibehörde auf die Spur mehrerer Attentats¬
anschläge gegen den Reichskanzler gekommen. Eine jugendliche
Person war von Kreisen, die den Urhebern des Anschlags auf
Rathenau nahestehen, zu hohem Sold gedungen worden, den
Reichskanzler zu ermorden. Gewissensbisse haben den jungen
Menschen veranlaßt , von der Ausführung des Planes Abstandzu nehmen und über die Vorbereitungen der Polizei Mitteilun¬gen zu machen. Er wurde darauf in Haft genommen und
machte Auskünfte, die die Polizei auf neue Fährten lenkten.Nach einer Mitteilung des „Berl . Tagebl." ist die Verhaftung
im Rheinland erfolgt. Der Verhaftete soll nach Berlin über¬
geführt werden. Eine zweite von der Polizei verfolgte Spur
soll nach Berlin weisen. Wie dem Blatt zufolge verlautet , be¬
steht die Absicht, künftig jeden Besucher des Reichstags beimBetreten des Gebäudes auf Waffen zu untersuchen.

Vor neuen kommunistischenDemonstrationen in Berlin.
Berlin, 20. Okt. Die Berliner Kommunisten haben an

dem einen blutigen Sonntag offenbar nicht genug. Sie rüsten
für übermorgen zu neuen Demonstrationen, die abermals die
Massen auf die Straße rufen sollen. Am vorigen Sonntag ist,wie gemeldet, ein kommunistischer Arbeiter ums Leben gekom¬
men, der soll nun von der im Zentrum der Berliner Altstadt
gelegenen Stadthalle mit dem üblichen demagogischen Gepräge
zu Grabe getragen werden. Hoffentlich ist die Berliner Schutz¬
polizei diesmal zur Stelle . Die Sprache der „Roten Fahne ",die heute zum Aufmarsch für die Beisetzung des „ermordeten
Arbeiters " aufruft , ist von einer aufreizenden Deutlichkeit. DieDrohung der Berliner kommunistischen Elektrizitätsarbeiter
mit einem Streik, falls die infolge der Vorgänge vom letzten
Sonntag Verhafteten nicht freigelasscn würden, ist, wie mander „Börsenzeitung" versichert, nicht ernst zu nehmen. Die Ge¬
werkschaften lehnen ein solches Vorgehen rundweg ab.

Der Dollar über 3500.

Der Dollarkurs betrug am Freitag Mark 3551,10.

Französische Nachrufe für Lloyd George.
Paris , 20. Okt. Zu der Demission Lloyd Georges schreibt

der „Petit Parisien ", wahrscheinlich sei es die Niederlage ge¬
wesen, die die Politik Lloyd Georges im Orient erlitten habe,
die eine Abdankung herbeigeführt habe. Tatsächlich aber
scheine Lloyd George durch sich selbst gestürzt worden zu sein.
Was während des Krieges Lloyd George gestattet habe, seinemLand und den Alliierten unvergeßliche Dienste zu leisten, seider Schritt gewesen, mit dem er, ohne jemals die großen briti¬
schen Interessen aus dem Auge zu verlieren, sich als Mann der
Entente gezeigt habe. Man könne nicht oft genug wiederholen,daß die größte Stunde seiner Karriere eine Stunde ohne Vor¬gang in der ganzen englischen Geschichte, vielleicht die gewesensei, in der er die Notwendigkeit des einzigen Kommandos für
den Sieg erkannt habe und in der er spontan das englischeHeer unter den Befehl eines französischen Generals gestellt habe.— Das „Journal " ist der Ansicht, man müsse zurückgreifen bis
zum Sturz Bismarcks, um ein internationales Ereignis zu fin¬den, das mit dem Sturz Lloyd Georges vergleichbar sei. Die
beiden Männer seien an dem gleichen Hochmutsfehler zugrunde
gegangen, berauscht von dem Begriff, daß sie die Geschäfte derWelt besorgen wollten. Sie hätten beide den guten Abgang
verfehlt, da sie es nicht verstanden hätten , der Leidenschaft zurMacht zu entsagen. Lloyd George trete zurück in voller Kamp«
feslust angesichts der Verwicklungeneines Weltkonflikts, den er
weder zu verhindern noch zu beherrschen verstanden habe.

Boaar Laws Bedingungen.
London, 20. Oft. Es wird gemeldet, daß Bonar Law eine

Regierung erst bilden werde, nachdem er von einer Versamm¬
lung der konservativen Mitglieder des Parlaments zum Führerder konservativen Partei ernannt worden ist. Diese Versamm¬lung werde von den Parteiführern unverzüglich einberufen und
wahrscheinlich am Sonntag oder Montag stattfinden. In uni-
onistischen Kreisen wird es als sicher angenommen, daß BonarLaw Premierminister und die Regierung in wenigen Tagen ge¬
bildet wird. Der genaue Zeitpunkt der Auflösung des Parla¬
ments ist weniger sicher, da dies bis zu einem gewissen Grade
von der Zeit abhängt, die zur Ratifizierung des irischen Ver¬
trag notwendig wäre. Man sei der Ansicht, daß sich kein ern¬
ster Widerstand gegen die Bill ergeben werde und daß sie nachden Neuwahlen angenommen werden könne. In diesem Falle
würde eine Auflösung des Parlaments unmittelbar auf die
Bildung der neuen Regierung folgen. „Daily Mail " zufolge
wird jedoch erwartet , daß Bonar Läw beschließen werde, dieRegierung eine zeitlang zu führen, bevor er zu Neuwahlen
übergehe, die vielleicht erst im Januar oder Februar stattfindenwerden. Die Konservativen besitzen eine klare Mehrheit im
Unterhaus . Der politische Korrespondent des „Daily Chro-nicle" schreibt, daß in einer konservativen Regierung unter
Bonar Law für den SchatzkanzlerpostenBaldwin in Aussichtgenommen; auch Leslie Wilson und Sir H. Steel Maitmann
würden Regierungsämter erhalten . Desgleichen werde Lord
Derby ein Posten im Ministerium angeboten werden, jedochnicht der des Außenministers.

Mein Vaterland.
Mein Vaterland , — man sprach so gern von dir.
Wenn Fahnen rauschten und die Gläser klangen;
Wie brannt ' das Aug' und glühten heiß die Wangen. —
Wollt' unser Herz voll Stolz nicht springen schier. -
Und niemals kam uns doch ein ahnend Bangen
Vor eines Schicksals übermächt' ger Hand . —
Wir sahen nicht des Neides gist'ge Schlangen.Mein Vaterland!

Mein Vaterland , — es war so leicht und schön
In Sonnentagen „Deutscher" sich zu wissen. —
In keiner Welt wollt' deutsche Tat man missen.
Und mit ihr zog des deutschen Geistes Weh'n.
Jetzt, wo die Ruhmesfahnen jäh zerrissen, —
Wer hält zu deinem Schutze heut' noch Stand ? —
Du fragst umsonst nach Treue und Gewissen,Mein Vaterland!

Mein Vaterland , — verderblich ist das Glück,
Das brausend kommt auf schnell verebbten Wogen, —
Wir, — nicht das Schicksal war 's , das uns betrogen.
Und w i r auch selbst nur finden uns zurück
Auf jenen Weg, den oft wir schon gezogen
Durch Nacht zum Licht an finst'ren Abgrund 's Rand . —
Noch blinkt ein Stern , der keinem Volk gelogen:
Der Glaube ist's an dich, — mein Vaterland!

M . Rogge.
Jeder alte Stroh »«nd Kilzhut wird wie «e« ««»gearbeitet.

Lrttksdrill 8ntteror L Oritrnorrion,
MM- Pforzheim, Westliche 28k. -M«

Annahmestelle:  Pforzheim , Glauner, Schloßberg 4.
Höfe« , Dettling.
Wildbad Walter Fischer, König-Karlstraße.

Sie brauchen
-Rechnungen,^Quittungen, Couverts, Prospekte,
Statuten, Postkarten,Zählkarten.Zahltagtafchen,
Ausklebeadressen,Programme.Biskt-,Verlobungs-
und Hochzeitskarteu. Trauerbriese.Traverkarieu,
: : : GeschSstsbriesbogeu,Mitteilungen. : : :

Sie werden vorteilhaft und preiswert bedient in der
„E «ztLler "-Dr «ckerei in allen Arten von

Drucksachen!
Ständiges Inserier« WtM»Erich.



Mieter!
Heute abend8 Uhr im

»Bären".

eiOLix-
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Neuenbürg.
Oessentliche Versteigerung

von!

LaMrc»
am Montag, 23. ds. Mts .,
vorm. '/-12 Uhr im Rathaus.

Stadtpfleger Essich.
OberamtSstadt Neuenbürg.

für Freileitung, HauS- und
Zühlerinstallation zu baldigem
Eintritt gefncht. Meldun¬
gen bis 30. Oktbr. mit Nach¬
weis seith. Tätigkeit an

SM. Elektrizitätswerk.
Oberamlsstadt Neuenbürg.

Die

Allgemeine JortMnWWle.
zu der sämtliche hier wohnhafte Knaben im Alter von 14
bis 16 Jahren, soweit sie nicht eine Gewerbeschule besuchen,
wie auch die Heuer aus der Volksschule entlassenen Mädchen
verpflichtet sind, wird im Winterhalbjahr für die Knaben am
Montag und Donnerstag, für die Mädchen am Montag und
Freitag, je nachmittags von 4 bis 6 Uhr erteilt. Der
Unterricht beginnt bei den Knaben am Donnerstag, den
26., bei den Mädchen am Freitag, den 27. Oktober. Der
Haushaltungsunterrichtfür den älteren Jahrgang der Mäd¬
chen fängt schon Dienstag, den 24. Oktober, nachmittags
2 Uhr, an. Ueber den Besuch auswärtiger Schulen ist in
Bälde ein schriftlicher Nachweis des Schulleiters vorzulegen.

Den 20. Oktober 1922. --
Ortsschulratsvors. : Vollmer.

§
Gemeinde Schömberg.

«rtzuwachsstkuer.
Der Gemeinderat hat' am 20. ds. Mts. die Erhebung

einer Wertzuwachssteuer von den im hiesigen Gemeindebezirk
belegenen Grundstücken beschlossen. Die von den Ministerien
des Innern und der Finanzen zum voraus genehmigte
Steuerordnung kann jederzeit auf dem Rathaus eingesehen
werden. Als zuständige Steuerstelle wurde der Ratschreiber
bestimmt.

Die Steuerordnuug tritt mit dem 22. Oktober 1922
in Kraft.

Schultheiß Herma » «.öMMi«lür WM!
_ _ Xeuvudürg.
snntag , den 22 . Oktober, nachm. 2 Uhr,

bei Mast zur „Krone" in Höfe«

Herbst-Versammlung.
Tagesordnung:

1. Besprechung allgemeiner Vereinsangelegenheiten.
2. Entgegennahme der Listen über Völkerbestandsaufnahme.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
der Borstand : Eisenbahnobersekretär Moll.

Enz-Pfinz-Turngau,
>Mitglied des Schwab. Turn- v. Spielverbauds.

Slllll-SWIUMN,
turnerische « nd theatralische Ausführungen
verbunden mit Konzert , ausgeführt von der Birkenfelder
Streichkapelle, Hrn. Mündel, am Sonntag, 22. Oktober,
nachm. 2 Uhr, im .Waldhorn" in Vrafenhanfen.

Freunde und Gönner der Turnsache werden zu dieser
Veranstaltung höfl. eingeladen.

Eintritt frei. Der Ga « -Aussch « tz.
oocrrx» 02 oo ocrrnxxroooo
8 Offeriere noch sehr preiswert: 8oo
8 MkWosl'e^ . „t. 8
8 Neu -mgrtrofi-n: A

Hemdrnstauell UeionrH
Kettbitt ci?ent Kleider- S
zeugte chlafdecke«. 8

V. Llvll8lkllsr, liotensol. 0
o - rroorxxxxroo

statt Karton.

Hs VermüUIto grüssov:

Lir -nbÄurn

ged. Xoob

AivttvirkiLi'x , äsn 21. Oktober 1922.

W

statt Kartell!

k̂ SiSNS LSUfSt'

k?c>rstsrnimLnr>

Vsrlobts

llsrrvnn1d-8ohorn<1ork llsrrsnnld
Oktober 1922.

Laugenbrand, 20. Oktober 1922.

ToSss-klnzsige.
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mit¬

teilung, daß unser lieber Vater, Groß- und Schwie¬
gervater, Bruder, Schwager und Onkel

Karl Sriedrich Gerhardt,
Stratzenwart,

nach kurzem, schweren Leiden im Alter von 53 Jahre»
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

D» Dobel, den 20. Oktober 1922.

« ToSss-Nnzsig«.
W Verwandten, Freunden und Bekannten machen
I» wir die traurige Mitteilung, daß mein lieber Gatte,
DI unser treubesorgter Vater, Großvater, Bruder,
Ast  Schwager und Onkel

I Friedrich König, Schneider,
W nach längerem Leiden heute im Alter von 56 Jahren
A sanft in dem Herrn entschlafen ist.
W In tiefer Trauer:
A Familie König.
KI

Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

11̂ .

ssiS

Kacke selbst!
Schlachte selbst!

Webers
Patent-Koch-Blllkherde

bis 30 Brote backend.
HlMSblllkösev

aller Modellen und Größen.
Neischräucher

(verzinkt) zugleich Aufbewahr¬
ungsschrank.

emailliert, liefert preiswert und
rasch
Anton Weber, Ettlingen.

Mieter!
Versäumt die heutige Ver.

sammlung nicht.
Gebrauchte

jedoch guterhalten, kauft und
zahlt per Stück 240 Mark.

Rostzeal, Pforzheim.
Kloster-Mühlgasse 6,

Telefon 2681.

ZwLlI

Blal

247.

Der

Pfinzweiler.
Znr Feier der Uach -Kirchrveihe

findet
am Sonntag , den 22. Oktober 1S22

im Gasthaus zur„Saune"

statt, wozu höflichst einladet

Für reichhaltige Küche,
bestens gesorgt.

neue Stutl
seiner te

, Am 19- Februar 190
z-r Unterschrift des Min
Präsidium der ZweitenK
M Mbau des Hauptba
Mn-Neu- und Erweiteri
Plochingen. Dieser EntN
W8 ging die Eisenbahn!
Sauarbeiten. Der Krieg
Arbeiten. Heute aber sir
Bauteil des Stuttgarter
sgormtag auf Montag , 22.
Niden kann. Diese gro
ein mustergültiges Meist«

- 1 , Man und dessen sichereT
M Emran noch weiterge

IIllIIIII»  Vorstandes der BaAsektic
IllalllUllIlU  Wüster Linie zu verdat

Mer von bisheriger S
Müde liegt an der Sch
mehr zu ebener Erde zu d
Eingangshalle aus 4 Mei

. dar. Er wird aber auch
sowie reine Weine ist« Postpäckleskarren bel

draußen liegenden Postbi

NE ' für Sonn- vvd
kaufen Sie billigst in

Werktags"Mk
reicher Auswahl

forzheim,

bahngepäck wird aus den
Auszüge zu den Gepäckwa

In der geräurnigen
eite Schalter für die ?
ichtungen, auf Her linker
-3 . Klasse, abgeteilt nc

Bahnsteighalle liegen
Efik Tal 2 , I . Stocht Sperreingängen sind

gegenüber ver Auer-Brücke.

Die Auschaffttttg von

Mber dem Eingang vo'
ige Einrichtung zur!

lßcheinwerfer angebracht.
Sehenswürdigkeit für sink

w den Gasträumen, goge
stmch elektrischen Aufzug
dm Fremden mit kurzem

^ ^ besonders Willkomms
für die Schulen nach gesetzlicher stiEnden Blick über Stut
Vorschrift mit dem neuen wurtt. Bis jetzt sind 8 Ein
Landeswappen darf auf Rechnung ItWestellt, die von vier 6
der .Schulkassen erfolgen. Ich halkM sind. Es sind das r
mich den verehr !. Schulvorstände»Mi!krhafte Leistung der
bestens empfohlen.

C . Merh ' sche Kuchdruckerei,
Inh . D. Strom.

Amtliche Kurse
milgeteilt oon der Banlfirma Baer ck Glend » Karlsruhe i. B
Proz . Kriegsanleihe

Bad . Eisend.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg« .

Devise Schweiz
. Holland

77' /- Allgem. El . Akt.
S7 Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.88 Bad. Anilin u. Soda Akt.

75' /. Deutsche Kali-Akt. . . .

147»
1280

5950
8200
4800

1 Francs
1 Gulden

Mk. S57.—
Mk. 1400.—

Neuenbürg.
Einen

mittlere Größe, hat zu ver¬
kaufen

Christian Meeh,
Ofengeschäft.

Würzbach  O/A.
Verkaufe einen

Calw.

tMM
MetMsWteli.
und einen

Kober.
Junges, braves, fleißiges

MSSchen
zu kl. geord. Familie bei famil.
Behandlung auf sofort oder
I. Nov. gesucht. Demselb. ist
Gelegenheit geboten, sich in
allen Haushaltungsgeschäften,
sowie im Kochen gründlich aus¬
zubilden.

Frau Ranz , Stuttgart,
Gänsheidestraße 72.

Mu-Wllinstkmpkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
E. Meeh'sche Buchdruckerei.

k "elle!
Zahle enorme Preise fir

Felle aller Art. Stallhase»
Felle nach Größe bis 150-t!
und mehr. Legen Sie inii
Ihre Felle vor. Adresse am¬
schneiden.

E . Maischhofer,
Tierpräparation, )'

Pforzheim, Lindenstraße 52/

, ursprünglich geplante
Fächer mußte der hohen .
raschen Abzug des Lokon
Mendachs über den Gl
Fernverkehrs vom Nahve
res Vollausbaus des Ba
Ludlvigsburg-Stuttgart -k
Md des Rosensteinparks
üie Bereitstellung von r
ding mehr verursachen,
»lotivbahnhof mit Schup
Wben befinden sich nich
draußen auf dem Lokomi
"ach Beseitigung der alt
Verden. Die Weichen w
betrieben. Die unmittell
Nreckenfahrdiensteswird
Ulstellwerken, den Bete
WEnde der Bahnsteigha
vahrgenommen. Im Zr
mptbahnhofs steht auck
der nach dem Ausbau an

Teil der neuen Verb
Württemberg kann

Bahnhofsanlage, die alle
"ahmen in ihrer Vollend
iammenheit ist erreicht , t
sein wird. Möge darübe

HotLesdie u
irr Meuenbü

Souutag , den 22. Okt. 1922.
(IS. Sonntag nach dem Dreieiniz-
keitsfest).
1V Uhr Predigt(Eph. 4, 22- SSj:

Lied Nr. 37) :
Stadtvikar GMer

>/,2Uhr Christenlehre (Töch erh
Stadtvikar Geiger.

Mittwoch, nachm, von2- 8 Uu
Anmeldung der Zul örer z«
1. Konfirmationsunterr ckn>»
unteren Saal des Gemeind»
Hauses.

Mittwoch abends8 Uhr Bibi!,
stunde im Gemeindehaus

Stadtvikar Geiger.

Katholisch. KM
in Hkeuenöö

Sonntag » den 22. Okt. '«22
kein KrühgotteSdienp,

s Uhr Predigt und Amt.
2 Uhr nachm. Andacht. ^

Methodisten-Hem" .X
^Pre^iger E- Lar .

Sonntag vorm. 10 Uhr Predig!
„ .. V. 12 U->

tagschule.
Mittwoch abend8UhrB>! nundt

Mühlacker, 20. Okt.
p"rden auf das Mänr
Acht, das der bekannte
Mburg , mit 3 größere
MM Sängerkranz Feue
"kim und Umgebung, zus
kg, den 29. Oktober, na
^ben wird. Es werden

Erträge vom einfachen i
Men sein.

Stuttgart , 20 . Okt.
« Stuttgarter Metzger
msch mit Wirkung von
K das Pfund festgesetzt.

Stuttgart , 20. Okt.
bas ein weiterer ehemal
Msm hier ein . Die übi
Mag Stuttgart , um in

Vom Schwarzwald.
Mn Schneefall hat der
Mn Einzug gehalten.
Schneedecke, die sich aller
md wieder verschwundei
^chneefall berichtet.

Mergentheim , 20 . O
Mneinderatssitzung teilt
'"folge der Leutenot Heu«
«"bemittelte übergeben k
«"bemittelten, die ihre l
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